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losten die sechsgejpaltene Petitzeile oder seren
WigklMu Raum 40 Pfg. - Reklamen  di« sechsgespal¬
tene Petitzeile lg» Psg. Bezugspreis: monatl. 55 Pfg., mit
Bringerlohn 60 Pfg., durch die Post 2.66 fürs Vierteljahr

föfflfllMtli Dienst, Donnerst., ©«mit., Lonur. — Druck
UrifMjCsIil und Verlag aomHeinri chDreis bach, Flörs¬
heim a. M., Kartäuserstrage Ne 6. — Verantwortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach.  Flörsheim a. Main.

Kummer 18.
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Donnerstag , den 13 . Februar 1919. ■.v3 . .Jahrgang

Eberl Präsident
des deutschen Reiches.
Aeirnnr, 11. Febr. Ne Miominer-

lommhing Elle mit 277 non 379n&otne
denen Stimmen, Sei 71 Sliniinenlhnllnmen.
Eberl znin«orliinfinen LrWenlen Des
denllchen leides. Wladmskn erhielt 43
Stimmen. Zrnei Stimmen mnrben zerlnlit-
>»>. fSlheibemnnn nnd WSerner ie eine
Stimme.) Eberl erfliirie, die Wahl nnzn-
nehmen.

ttotates uns von L̂atzu. Kern.
Flörsheim , den 13. Februar 1919.

Sitzung der Gemeindevertretung
von Dienstag , den 11. Februar 1919, abends 7 Uhr.

Anwesend waren außer dem Vorsitzenden, Herrn
Bürgermeister Lauck, die Herren: Beigeordneter Reimer,
Jakob Schleivt, Fitz Näcdlinger, M . Mohr , F. Breck-
heimer, Ad. Messerschmitr, H. Messer, K. Wagner , P . I.
Brttmann , Joh . Christ, I . C. Finger , I Schwerz !,
A. Kilb, Ad. Hartmann , Bal . Kö tel, Fz Selrleidt,
§a,p . Schuhmacher, Andr. Schwarz, Franz Schichtet u.
Joh Larick.

Herr «Bürgermeister Lauck teilt mit, daß der Herr
Ortskommandant zur Sitzung erscheinen werde und er=
sucht die Gemeindevertretung um den Auftrag dem Herrn
dir das bisher der (Gemeinde bewiesene Wohlwollen zu
danken.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Statuten fiic die Ecwerbslosen-

Flli sorge.
. Der Vorsitzende teilt mit, daß das Statut im Prin-

!slp genehmigt sei: — Er fühle sich verpflichtet, einen
öffentlichen Dank dem Beigeordneten Herrn Reimer, der
viel im Dienste der Gemeinde tätig sei, sowie dem Herrn
Fabrikanten Fritz Noerdlinger für die ohne Entgelt seit
Besetzung der Gemeinde zur Verfügung gestellten zwei
Beamten auszusprechen. Das solle aber in Zukunft
anders geregelt und eine angemessene Entschädigung ge-
Mlt werden. — Es folgt die Verlesung des seitens der
Kommission ausgearbeiteten Statuts für die Erwrbs-
losenversicherung, welches in der vocgeschlagenen Form
Annahme findet. ^
. Das Wesentlichste ist/ daß allen Ortseingesessenen,
dse eine Woche arbeitslos sind, eine Unterstützung vor,!
48.— Mark wöchentlich bezahlt wird. Je nach der Zahl'
der noch die Schule besuchenden Kinder, erhöht sich dieser
^otz. Den aus der Schule entlassenen Jugendlichen
Werden bis 16 Jahre 65 Pfg ., darüber 85 Pfg . Unter-
Atzung bezahlt. Nötig ist, daß die Arbeitslosen sich
?eim Arbeitsnachweis der Gemeinde melden und unter
Men Kontrolle stellen.

Eemeindevertreter Karl Wagner hält es für not¬
wendig, die Firma Dyckerhoff nun endlich einmal da-
fNNr anzugehen, denseitJahren ubgerutschtenNeuwingerts-
^eg wieder in seinen vorherigen Stand zu bringen, das
gäbe Arbeitsgelegenheit für Viele . Diesem schließen sich
w Schwarz und A. Kilb an und es wird in enffprech-
Mer Weise bei der gen. Firma für endliche Wieder¬
errichtung des Weges gesorgt werden. -
. 2. Durch den Vorsitzenden kommt eine Beschwerde-
ichrift der Lebensmittelkommission un die Eemeindever-
Mung zur Verlesung. Die Kommission führt Klage
^ber den Eemeindevertreter Fritz Nördlinger , welcher
?uch kurzer Anwesenheit bei einer Sitzung, zu welcher
das Erscheinen des Bürgermeisters durch die Kommission
^Wünscht wurde, zu Beamten des Rathauses geäußert
Men sgg: „Jetzt wird Herr Claas sogleich den Herm
Mgermeister zur Sitzung der Lebensmittelkommission
Mehlen !" Die Kommission sieht darin ein Eegen-

einanderausspielen von amtlichen Personen und Stellei
was dem Wohle unserer Gemeinde Nicht förderlich seil
kann. >

Herr F .-itz Nördlinger entgegnet, daß er derartiger
nickt getan habe, die Behauptungen der Eingabe feiet
verlogen. —

Gemeind' Vertreter A« Schwarz sagt, daß die Lebens
mMelkommiffion dem Herrn Fritz Nördlinger seit An
sang ein Dorn im Auge sei und. er beantragte für heut,
Abend einen definitiven Entschluß der Gemeindever
tretung die Kommission entweder anzuerkennen oderauf
zurösen.

F . Nördlinger sagt, daß er gegen die Kommissior
selbst nichts sage, daß er nur die Art der Ernennunf
derselben für ungiltig halte.

Bei Abstimmung erkennt' die Gemeindevertretungdik
Lebensmittelkommission(bis zu den Neuwahlen ) ein
stimmig an.

3 Genehmigung der Verpachtung der Fischerei.
Die Fischerei der Gemeinde wurde durch den Fische,

P . Nauheimer 6 zum Preise von 25.— Mk. gepachtei
mit der Bedingung , daß die' Fische nur an Flörsh .'imei
Einwohner verkauft weiden dürfen. Wird einstimmix
genehmigt.

4. Wohl eines Holzabfuhr-Ausschusses.
Es wurden gewählt die Herren Mich. Mo^ r, Val

Körtet, Franz Schleidt 2.
. 5 Der Vorsitzende gibt von einem Schreiben de-

Jagdpächters Herrn Karl von Opel, Kenntnis , wonach
derselbe die We iterzahlung der Jagdpacht ablehnt, da ihm
durch die Besetzung die, Ausübung des Jagdrechtes un¬
möglich gemacht jei. Schadenersatzansprüche bebält er sich
nm. Die Ve>tretung beschließt, mit der Antwort einen
Rechtsanwalt zu betrauen, der auch die Korrespondenz
mit der Gasanstaltsbetriebsgesellschaft in Berlin , von
welcher die G meinde nunmehr das hies. Gaswerk in
eigene Regie übernommen hat, führen soll.

6. Gemeindevertreter M . Mohr berichtet über Ver¬
handlungen rnit den Waldarbeitern betr. Erhöhung der
Hauerlöhne und sagt, daß die Waldkommisston alle
Forderungen derselben angenommen habe, sodatz die
Leute nunmehr zufrieden wären.

Der Vorsitzende teilt einen Beschluß des Eemeinde-
meindevorüandes mit, wonach 500 Rmtr . Brennholz
durch die Gemeinde angefahren und im Rathaushofzur
Abgabe an die Einwohner bereit gehalten werden sollen.
Das Holz soll nur an solche Bürger abgegeben werden,
d>e mit keinem größeren Steuersätze als 44.— Mk. ver¬
anlagt sind. Der Preis für dieses Holz wird noch fest-,
gesetzt. Der Steuersatz wird auf 52 Mark heraufgesetzt.

Gemeindevertreter Franz Schichtet tritt nachdrücklrch
dafür ein, daß mit den Hotzversteigerungen zurückge-
hälten dafür aber jedem Bürger die Möglichkeit gege¬
ben werde, sich das nölige Brennholz aus dem Gemeinde¬
wald zu einem erträglichen Preise zu kaufen. Auch
könne die Gemeinde für die Anfuhr des Holzes ganz
gut sorgen, da manche Arbeitslose dadurch Beschäftigungfanden.

Die Gemeindevertretung beschließt, nach dem Voi
schlag der Lebensmittelkommission, Milchprämien an di
hies. Landwirte und Milchproduzenten zu zahlen. Ma
hofft dadurch eine stärkere Milchablieferung zu erzielen

6. Antrag der Flörsheimer Zeitung und des Ftörs
heimer Anzeigers betr. Neuregelung der Gebühret
für amtliche Bekanntmachungen.

Es wird,denselben eine Erhöhung ihrer Jahresent
schädigung auf 600.— Mark gewährt.

HmMhes.
Ordre!

Le conseil de guerre de la 51. D. I., dans sa sd
ance du 1er fdvr. 1919 a eomlamnö les nomm^sBact
Hermann , et Kanne, Karl, demeurant ä Biebrich, cha
cun ä cinq cents francs d’amande pour vol simple
et le nomme Küch, Heinrich, de Biebrich , ü un an di
prison pour le m6me motif.
Q. G., le 5. fdvrier 1919. Le Gdndral Eccochard , £dt

la 51. D. I. signd : Eccochard

Pour copie conforme.
Le Lt.-Golonel Fahre,

Administrateur militaire du ccrcle de Wiesbaden
(Campagne ).

Wiesbaden , le 5 fdvrier 1919.

Befehl!
Das Kriegsgericht der 51. I -D. hat in seiner Sitz¬

ung vom 1. Febr. 1919 die genannten Vach, Hermann,
und Kanne, Karl , beide wohnhaft in Biebrich, zu je
fünfhundert Francs Geldstrafe, wegen einfachen Dieb¬
stahl » verurteilt und den Kuch, Heinrich, aus demselben
Grunde zu einem Jahr Gefängnis.

Muintmnüra.
Am Freitag , den 14. Februar , 1919 nachmittags von

2—4 Uhr kommt auf dem Rathaus Margarine zur Aus¬
gabe. Auf eine Person kommen 100 Gramm zum Preise
von 50 Pfq . Selbstversorger sind von dieser Ausgabe
ausgeschlossen.

Flörsheim , den 12. Februar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mnnnimadni.
Am 15. Februar findet in den Gemeinden des Kreb¬

ses für alle männlichen und weiblichen Personen über
14 Jahre kostenloser französischer Untexricht statt. Der
Unterricht wird voraussichtlich durch deutsche Lehrer er¬
teilt. Alle diejenigen, die an dem Unterricht teilneh¬
men wollen, wollen sich sasort in einer bei dem Bürger¬
meisteramt, Zimmer 6, aufliegendeir Liste eintragen.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 12. Februcn 1919.

n Der Bürgermeister: Lauck.

Mnnntmnijjnii.
Betr . : Ausfertigung der Fahrtausweise.

Reiseausweise lönnen nur in besonders dringenden
Fällen ausgestellt werden, da der Verkehr außerhalb
des Ortes auf das Aeußerste eingeschränkt werden muß.
Es empfiehlt sich, bei Beantraauna der Reiseausweise
Schriftstücke, welche die Dringlichkeit der Reife beweisen,
z. B . aerztliche Atteste, Vorladu gen etc. vorzulegen.

Rach den z. Zt. geltenden Bestimmungen, erfolgt die
Entscheidung über die Anträge bei der Etuppen -Kom-
mandantur in Biebrich.

1. für Reisen im rechtsrheinischenBrückenkopf Mainz
und in die Stadt Mainz (ohne Landkreis), also Land¬
kreis Wiesbaden , Untertaunus , Obertaun -.s, Rheingau,
und Höchst(soweit besetzt) sowie Stadt Wiesbaden'

2. Außerdem sür Arbeiterzü .re nach Frankfurt jedoch
nur für Arbeiter und Angestellte, die v n ihcem Wohn¬
sitz in Flörsheim nach ihrer Arbeitsstätte in Frankfurt
fahien. Dem Fahrtausweis ist ein Arbeitsausweis
seitens der Firma in Frankfurt anzuheften, welcher von
der Polizei des Arbeitsortes beglaubig , fein mutz. Ge¬
suche für Fahrten nach Frankfurt ohne Arbeitsnachweise
besonders mit Angabe allgemeiner Gründe. wie Arbeits¬
aufnahme, Einkäufe usw. können in Vwbnch nicht er¬
ledigt werden.

Alle anderen Anträge werden zur Entscheidung.meist
in 10—12 Tagen an eine höhere Dirnststele weiterge¬
geben. Es empfiehlt sich, solchen Anträgen ein ent¬
sprechendes, kurz gehaltenes Gesuch möglichst in franzö¬
sischer Sprache beizulegen.

Anträge nach dem neutralen und «mbesetzten Gebiet
haben so gut wie keine Aussicht auf Erfolg.

Ausweise für den Landkreis Wiesbaden könnenffür
längstens 14 Tage , solche für den übrigen Teil des
Brückenkopfes, für Arbeiterzüge und weitere Entfernungen
fü> längstens 4 Wochen ausgestellt verden . Ausweise
für längere Zeit und Dauerausweise werden nicht ge¬
nehmigt.

Abgelaufene Paffe müssen- auf dem Rathaus (Zim¬
mer Nr. 6) abgegeben werden.

Flörsheim , den 10. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

V-



Die Nationalversammlung.
3 Sitzung

Präsident Tr . D .a v i d eröffnet« die Sitzung m»
3 25 Uhr . Zunächst wurde eine Reihe weitere »' GiluL
wvnschadreffen und Telegramme verlesen

Sodann wurde das Ergebnis der SchriftfSh.
rerwahl  bekanntgegeben . Gewählt sind: Richard
Fischer (Mehrheilssozialist ). Dr . Nrusnassn-Hoser (De.
nwkr. Partei ). Slücllen (Mehrhe 'täso; >. Dr . Pfeiffer
(Zentrum ). Kempke (Deutsche Dolksp .), Boly kZentr .l,
Malkewitz (Deutschnat. Volksp .) und Frau Agnist (Un¬
abhängig ).

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Staatssekretär Dr . P r e u ft ergriff das Wort zur

Begründung des Geses über di « vorliinjige
Reichsgewalt.  Er führte u . «. aus : Die Schaf-
fung einer Verfassung für das Reich liegt Ihnen vd.
Ter Beruf und die Vollmacht zur Schaffung dieser
Verfassung liegen in der Souveränität der Nation.
Deutschland wird eins sein, ein Reich, regiert vom Wil¬
len des Volkes unter der Mitwirkung aller seiner Glie-

Wenn über manches Zweifel but -chen mögen : die
Federung der Einheit ist die Forderung der ganzen
Ration . Heute ein Volk nach schweren Kcieasleiden,
nach dem Verlust eines der gewaltigsten Kriege der
Weltgeschichte, ein Volk aber , dem die Art , wie er an
oer Front und hinten im Lande , diese schweren vier
Jahre durchgekämpft hat . daS Recht gibt auch nack dem
Verlust dieses Krieges vertrauensvoll in die eigene Zn-
knnft zu blicken, auch gestützt auf die Leistungen und
auf die Tüchtigkeit des Volkes an der Hoffnung sestzu-
halien , daß cs auf diesen Sturz einen Ausstieg geben
^rd und geben muß . für den die Grundlagen zu legen,
der hohe heilige und schöne Berus dieser Versammlung
ist. (Lebh. Bravo !) ES bedarf daS. wa « durch die
Revolution geschehen ist, nunm -br der rechtlichen Ord-
nung und Fundamentierung durch diese hohe Versamm-
*l'n8- Das Reich als solches, die Gesamtheit der deut¬
schen Nation , von der wir nach den Kundgebungen die¬
ser Tage hoffen und erwarten dürfen , daß sie sich durch
den Hinzutritt unserer deutschen Brüder in Oesterreich
vervollständigen wird , ist der erste Gedanke, den wir
m den neuen Zustand hinübertragen . Auch in den

bcr letzten Vergangenheit ist in allen Stürmen
und Zwischenfällen , die mit dem revolutionären Zu¬
stand untrennbar sind, im großen und ganzen der ord¬
nungsmäßige Gang der Geschäfte im wesentlichen aus.
rechterhalten worden . Und ich glaube , an dieser Stelle
den Kräften des Beamtentums,  die sich ohne
Rücksicht ans politische Urberzeugung in drn Dienst der
Aufrechterhaltung der vaterländischeil Ordnung und der
Erledigung der vaterländischen Geschäfte gestellt haben.
Anerkennung aussprechen zu dürfen . (Beifall .) Ter
Staatssekretär begründet daun die einzelnen Punkte des
anch von uns veröffeutlichtrn Verfaffungsentwurfcs und
schließt: Wie cs bet einem Kompromißvorichlag nicht
anders fern kann, wird das , was vorgeschoben wird
werten Teilen nicht gefallen , dem einen zu viel , dein
andern zu wenig gebend Das kann nickt anders sein-
aber dre Hoffnung möchte -ich aussprechen dürfen , daß
der Gedanke, der diesem Kompromißcntwrirf zugrunde
liegt , der Geoanke der Vereinbarung , der Gedanke, auf
dem Wege des möglichst geringsten Widerstandes , dem
neu zu schaffenden Deutschen Reiche sobald wie möa-
lich eine anerkannte Negierung zu geben ; daß dieftr
Gedanke auf allen Seiten dieser hoben Versammlung
Anklang finden möge . Es wird zugleich der erste und

Schrill zum Wiederauf¬
stieg des deutschen Volkes sein. (Beifall .)

Vizepräsident Hautzmann:  Wortmeldungen lie.
gen nicht vor . Die erste Beratung ist geschlossen. Da-
»ilt i,t die Tagesordnung erschöpft.

.Nächste  Sitzung : Montag , den in . Februar . nach-
mriiags 3 Uhr : Zweite Beratrmg drS Gesetzentwurfs
über die vorläufige Neichsgewalt . — Schluß nach 4 Uhr.

Die neue Negierung.
Die interfraktionellen Besprechungen über die Be-

letzung der Regierungsposten  dauern
s." t - Es heißt , daß die Mchrheisssozialisten jetzt neben
dem Nerchspra,identen auch das Präsidium in der
Rationalversammlung besehen wollen , sodaß Dr . David
sem Amt weiter behalten wird . Dem Zentrum ist da-
>ur der Posten des Ministerpräsidenten angebotrn wor¬
den . Die Personeiifrage ist noch nicht errtschieden.

Neue Unruhen in Berlin.
Samstag mittag 1 Uhr bekamen Regierung »,

truppen  den Befehl , .die Gegend zwischen» dem
Aleranderplatz nach dem Bahnhof Börse abzuspcrren und
dort Haussuchungen nach Waffen vorzunchmen .' Diesen
Regierungs '.ruppen leisteten in der Reuen Schönhauser,
stroße, Ecle Weinmeisterstraße und Münzestraß «, , flie-
gcnde Händler " kräftigen Widerstand . Die Händler wei-
gcrten sich, die Straße zu räumen , worauf die Regie-
rungstruppen in den Kampf erugriffen . Kurz nach 1
Uhr sielen die ersten Schüsse. Bald darauf wälzten sich
die ersten Verwundeten im Blute . Bis gegen Abend
waren fünf Tote  und dreißig Verwundete gezählt.
Die Gegner der Regierungstruppen erhielten von allen
Seiten Zustrom . Sie gingen gegen die Regierungstrup.
pen vor mit dem Ruse : Nieser mit den Bluthunden
Eberl -Scheidemann ! Gegen den späten Abend dehnten
sich die Kämpfe aus . Es scheint, daß bis zum Alexan-
derplatz der Kampf sich ausdehnt . Der frühere Polizei-
Präsident von Berlin , Eichhorn,  soll der Führer
des neuen Putsches fein.

Ansere Landwirtschaft. '-V ..
r?v-

Die Reichsregierung hat zwei Verordnungen « las¬
sen, dre für die neu : Wirtschaftsordnung von tief ein-
schneidender Bedeutung sind. Die eine regelt die Fra-
gen der Beschaffung landwirtschaftlichen Siedlungslan¬
des , und die zwrite schafft eine neue Landarbeitsord«
uuns . „ BMe,Perordrntnaen .Laben di » LrnebmiaimL ha

laWMrtschäfMchen Körperschaften" gesunden Wir stehen
nicht an , die Grundgedanken , die durch die beiden Vcr-
»rdnungen verwirklicht werden sollen , als durchaus sym¬
pathisch zu bezeichnen, müssen grundsätzlich aber doch die
Forderung erheben, daß solch einschneidende Maßnah¬
men, wie sie jetzt getroffen werden sollen, aus dem
Wege der ordentlich enGesetzgebuug,  nicht
aber auf dem Wege bloßer Verordnung , die zudem so¬
fort inkrast treten , getroffen werden müssen.

Für jeden einsichtigen Politiker ist es längst klar,
daß eine der Hauptaufgaben des neuen Deutschlands
«ine weitsichtige und großzügige Agrarpolitik sein muß.
Deutschland ist durch den unglücklichen Krieg um viele
Jahrzehnte in seiner Entwickelung znrückgeworfen wor¬
den, und es wird in Zukunft unmöglich sein, in unse¬
rer Industrie all die Millionen von Arbeitern und Ar¬
beiterinnen zu beschäftigen, die vor dem Kriegs ihr
Auskommen in ihr gesunden haben . Wenn wir nicht
wieder Menschen exportieren wollen , werden wir dazu
übergehen müssen, ans Deutschland wieder mehr , als
rs in den letzten Jahrzehnten der Fall war ein
Bauernland  zu machen. Um unsere geistig hoch¬
stehenden Industriearbeiter aber für die Landwirtschaft
zu gewinnen , muß in den Verhältnissen aus dem Lande
dielsach gründlich Wandel geschaffen werden ; wir müs¬
sen vor allem darnach trachten , viele freie Bauern
auf eigener Scholle in unserem Lande zu schaffen.-

Jeder weitsichtige Politiker ist sich darüber klar,
daß uns gerade jetzt eine gemeinnützige Bodenpolitik
nottut , daß durchgreifende Wvhnungs - und Sicdlungs-
reformen durchgesuhrt werden müssen. Wir müssen dar¬
nach trachten , eine Mehrung und Eriveiterung der bäuer¬
lichen Betriebe herbeizusühren unter Heranziehung von
Staatsdomänen und des imwirlschaftlich ausgedehnten
Großgrundbesitzes , natürlich gegen Entschädigung . Die
neue NeichLverordnung hält sich im Großen und Ganzen
im Nahmen dieser Forderungen . Sie verpflichtet die
Bundesstaaten , nach Bezirken geteilt , gemeinnützige Sied-
lungsunternehmen Zu gründen , denen die Schaffung von
Siedlungsland obliegt . Sie enthalt ferner besonder » Be¬
stimmungen über die Aufteilüng des Großgrundbesitzes
und erteilt den ans den Ansiedlungsürzirken zusammen-
geMoffenen Landlieferungsverbänden ist Fällen drin-
ßcnben Bedürfnisses auch" das Enteignungsrrcht bezüglich
der großen Güter . Kriegsgewinnler , Spekulanten , Par-
zeltanten , schlecht wirtschaftende Gutsbesitzer mtb andere,
die sich während des größten Teiles des Jahres nicht auf
dem Lande aufhallen und nur »ost der Grundrente leben,
sollen vom Lande entfernt werden , Mustergüter hiage-
gen, die wirtsch f.lich und sozial vorbildlich sind, sollm
erhalten bleibcn . Fideikommisse, Staunst - und Leünaüter
sollen bcftiligt werden.
. Tie Verordnung sieht auch Maßnahmen vor , um
die S e ß h a s t m a chu n g der Landarbeiter
zu begünstigen . Die Landgemeiubs '.t oder Gutsbezirke
können angel-alten werden , den in ihren Bezirken beschäs-
tlgten landwirtschaftlichen Arbeitern für ihre Haushal un-
gen Pachtland zur Verfügung zu stellen; sie dürfen sol¬
ches Land gegebenenfalls zwangsweise durch Enleig-
nung erwerben . Tie andere Verordnung , eine Land¬
arbeitsordnung , schasst Schirtzmaßnabmen zu Gunsten der
landwirtichaftucherl Arbeiter . Tie Regelung soll nur
vorläufig sein, und die Schaffung eines Landarbeiter-
rechts späterer Zeit ' Vorbehalten bleiben . Zunächst soll
»en städtischen Arbeitern nur zum Bewußtsein gebracht
werden , daß sie durch die Uebersiedlung anss Land ' ihre
Lebensverhältnisse nicht verschlechterst, im Gegenteil in
mancher Htnstcht verbessern.
^ Die Arbeitszeit  auf dem Lande koll in vier
Monaten des Jahres täglich acht Stunden , in vier Mo-
naten zehn Stunden und in weiteren vier Monaten elf
Stunden betragen . Ueberstu-rden mussrn besonders ver¬
gütet werden.t. In Betrieben , die Arbeilrrausschüsse ba-
vcn, mug nach Anhöritng dieser Ausschüsse eine Arbeits-
erdnung erlassen und aitsgehängt werden . Besondere
Vergünstigungen werden den Arbeiterinnen gewährt . Es
wird raunt ausbleibest , daß gegen diese neuen Verord-
nungen und besonders gegen ihre Durehsührsntg viel Ein-
Wendungen erhoben werden . Ohste Märien werdest so
»tesgehende Maßnahmen , wie diese beiden Verordnungen
sie dar,teilen , auch ntcht durchgeführt werden könnest. Um

es, daß auf gesetzmäßigem
r^ Cr,lltĉ lsroßeit und obliegenden ag.

rar -polstsschest Ausgaben gerecht zu werden.

, Zur TKgesgLfchZchLe.
Deutsches Reich.

. . ~Z  Fu / die nächste Zeit sieht eine Vorlage : 'et
tv %*■0 b c 2 Nu i u s s cha tz a m Sc s be-

Eg , entspringt an smd für sich keinem
(,at  dl - ungeheure Arbeits-

die . das Reschsschatzan'.t zu besvältigess hat . schon
langst Plaste zu seiner Esttl -si'ttsg reif gemacht. ■ Die
^•r rw^ U’tfc(srtft und die Notwendigkeit , dem erhöhten
Geldbevarf des Reichs reichliche ne,ie Finanzauellen tu
erschlseßen, habest die Arbeit nicht geringer soerden las¬
sest. Daraus er.lärt es sieh, daß mai , dem Mispicl
atin ? '£ ?nbeZ ent 'prechend, Erwägungen darüber an-
Ststellt ijat,  ob nse.it euse Zweiteilung in ein Resii's-
st euer«  m t, dein die Steuern und Zölle zu unter-

waresl , und in ein Reichs s cha tz a m t das di-
Netchsbetnebe , Reichsverkehrsassstuinst , Reichsmossopole
zu versvalten hatte und demgemäß natürlich auch*an
cm  kommenden , im Rahmen der SozialiesierssngZbestre
Hungen liegenden Verstaatlthisngsplästen beteiligt wird
auch bei uns zweckmäßig sei.

— Es darf als unbedingt sicher gelten daß de
Nationalversammlung tzie Aufgabe gestellt wird , du
neisen Steuergefetze  zu verabschieden und in
Rahsnen eines R o t e t a 1 s die Grundlage für ein.
wenigstens vorläufig geordnete Reichsfinan ',Wirtschaf
zu schaffen. Mit den Steuergcsetzen soll nicht bft
zum verfassungsmäßigen Reichstag gewartet werden . Di.
nesle Kreditvorlage wird schon Anfang nächster Woche
beraten werdest. Sie bclässft sich, svie schon gemeldet,
aus einen angeforderten Betrag von 25 Milliarden.

— Wie eine Berliner Korrespondenz sneldet, beab-
ffchtsgl die preußische Regierung , die Nationalversasmn.
lussg für Preußen anfangs März nach Berlin eistzu.be-
rn,en . Auch die Nationalversammlungen der übrigen
Dundesstaaten sollen isn März zusammentreten . __ .

— Bei den Besprechungen über den Fortgang d«
Rationaloersassisulustg ist man , wie die Telegraphet Die
llnion sneldet, zu der Ueberzc-sgung gelangt , daß üt in
ssnsnöglich sein werde , in der vorgesehrsscsi Frist vorn N
zwei Monaten die Arbeiten zu erledigen . Die Parteie ! hx,
sissd deshalb sssit der Regierusrg in Verhandlungen eiSsland
getreten , und diese hat ihre Zustimmung dazu gegebeirnde
nach den Osterferien , dir ans 1. April beginsren sollecha m
eine zweite Tagung  einzuberusen , und zsv̂ h« 8i
nach Berlin.  Bel.

Dentsch-Oesterreich.
In würdiger und eirsdrucksooller Weise ist nach einLießlio

Meldung aus Wien  die vorläufige deutseh-österrciclxgenos
sehe Nattonalversamsnlung  durch eine rü«fr,i r
und vor,chaues>de Rede des Präsidenten Dr . Dinghosie beb
geschlossen  worden , nachdem sie vorher noch cinkt p-
nsnsangliches Tagespens-tnt dringessder Gesetze-svorlagMefiis,
darssnter etn Polkswehrgesrtz, erledigt hatte. Man wsWrt i
tm großen und ganzen dem Lobe,  das der PräsideA Bo
der Natsosralveriansnslungder ganzest deutsch-österreickten ;

° lGen Repslölik gespendet hat, beipfliclten können. Taidanaö
der Sasnmlungspotitik der drri politischen Gruppen iisnitiel
nerhalb des deutschösterreiLischenGemeinwesens', dl—
soztaltstcn, der Ehrisilichsozinlen ussd der Freisinstigesi
dt-rest Hastptkontingestt die verschiedenen deutschnaitom
len Par .eten bildest, allerdings unter sttlffchivrigeswe
Anerkennnstg oer Führerrolle der Sozialistess, die au? q, .

Ww.t.gsten Staatsämter . wie den SLaatskanzlch»
^ kn  Auswärtigen ststb der sozialen Fürsorge, b̂ tsf
3U me .-rcre andere Usiterstaatssekretärposten , instehaiteitz z
ist es gelungen, ohne wcsmtliche Reivussgen und oh» ^
grozr Storstngcn der öffentlichen Ordsiussg schi-dli-
und fn .dlich den Rohbau desjenigen Staatswesens z> Do»
ztmsnern und sssit den stnentbehrltchenNoteinrichtustgele1 1
3U berichen . , Tie hervorragende SlaatZkitnst . die grünii » r u
stche Organnatiostsgabe und dte hervorragessden redstchrtme
rischem Fahsgkesten des Smatskartzlers Tr . Karl R e IÜ n",,
? " ^ aben an diesesn Verlauf der Tinge unzweifelhaiaft b.
das vornepsn,se Verdienst. Aber auch die übrigen Mst
g.teder der Regierung, der Staalsrat und die gesasiü
Aa.ionalversammlung haben sich ernstlich und erfolgreiä Raö
bemüht, den̂ Geist der Vrrsöhnlichkeit sestzuhal.'en unff Hel
'Z emsigesn schaffen einen Notbau auf-.ssrichtesr der bei* vier

bJ?  K'esamthrit möglichst gut esstsptickt. Dajar im
al ergrohte Verd.enst der vorläufigen Natios,alversanss»»er V.
A Er bcT °m 1 ?. November 1918 verkündei-oßfürj
fifuR r11 1 ö ? Deutschland.  Dssrch diesen Bt i cho
schlug hat sie der großdesttschen Besvegung den erstes dyn
Äk ^ ^ geben und alle mit dem Wiederausbau dMisch-j
^.sOn Oesterretchs in irgestdeirter neuest Form liebäug-ls,̂ Gden Bestrebungen in den Hintergrund gedrängt. DadnE bist-

dse Grundlage geschaffen für den Ausbau dB den
meU'f JLlW' b/ r in  Weimar unter dem" ihs

neu worden ist " «esamtess deutschen Volkes <
——- — . . . cher £

ü*«»<*• \Die MaL̂oNKLversaMmLrmg.
RcichspräsidenLen-Wahl . .-d.

Die Wahl des Steichspräsidenten dürfte frühestesttntzm
Mtltwoch vorgenommen werden.. ES svird allg «t z.

orr

asm
meist angenömmess, daß ein Sozialdemokrat und »wo
Ebert zum Reichspräsidenten gewählt wird

reissi
tSINih  t.

lisch.
Der Waffenstillstand.

And der Ltzvmmiffion.
Der Verband w e i g e r t sich , den Waffenstilisb .

stand ohne neue Verhandlungest  zu vel'»t,
lästgerss. Jnfclgedessest hat Staatssekretär E r z b e r̂ he
g e r als Vorsitzender der Waffenstillsiandskosnmissiost a# »s
best Verband telegraphisch die Ausforderssng gerichtet̂ ?
dse neuen Vcrhassdlussgen schon für den 12. dsö. MtSM*
anzuberaumen , da er unbedingt verlangen ntüffe. bflfr*
entsprecheisde Zeit für Verhandlussgen freibleibe . S ^ ivi
durfte sich auch bei den ittsteu Verhandlungen um db ^
wichtigsten Fragest , insbesondere un » wichtige wiri
s ch a s t l i che Fragen handeln Wo dir neuen
Handlungen stattsisiderr, hangt von dem Beschluß bei. los
Marschalls Foch ab . Zurzeit ist in den Verhasislustgci
ttiu dein Verband beinahe eine vollkommens Swüusiu/ e
eingeiretzen. ; v e fe

Nach einer Pariser Meldung der Züricher ' PressA.
oelangtcn tn erster Konferenz des alliierten Kriegs' '
rats die neuen  Waffenstillstanvsbedisitzunge » zur B
sprechung. Der Verband wird auf der strikteste» Luv'

.führung der neuest Bedingsmgen bestehen. '
Z. Ueber die Aufnahme von Kranken in linksrheinisch
«Hnlanstaltett werden demnächst ausführliche Lesti
gut erfolgest. , . ■<??*

Tie französische Orienlarutee  teilt
daß alle Freiheitsbeschränkungen Macke nsen-
len gelassen sind, nachdem er erklärt hat feinen gege»
warügen Aufenthaltsort ohne Genehmigung der Milss
liierten nicht zu verlassen. ins.

Weiter wird gemeldet : Da die Einzelliste der
Herten über die abzuliefernden landwirtschaftlsi r.
chen Maschinen  sechs Tage später als vereinbaret
war , überreicht wurde , verzögert sich di» Liefermtg d^ Ng
Maschtssen um dieselbe Zeit . ' ,, ’o;

Die Lebensmittelversorgung . ffft
Die Alliierten teilen mit , daß die Zuführunchlüs

von Lebens sn titeln vom reckten zn tfllaä
‘tnlest Rheinufer zugelassen  imb ihr Aw._
kauf im ganzen besetzten Gebiet nicht gehindert ist

Von zustästdiger Stelle wird über den Stand . de«
kicgenwärtigen Verhandlssssgen über :U Schiffahrt - '
frage und die Lebensmittelversorgun  S>,.
auf Anfrage mitgeleilt , daß der deutsche Vertreter tiw ’
SPaä betont habe, die gegensoärtigcn Verhandlungetz,,,.
hingen unlösbar mit dem Zuflandebringen einest F
nanzabkontmens  zusasnmen . Es fei daher ottC (
gebracht, daß die Alliierten alsbald Firtanzdelcgierte b«tz>A
steckten. Ter französische Vorsitzende erwiderte , daß
Arbeiten der Finanzdelegierten sich am besten auf der»^
Ergebssis der schwebenden Verhandlungen aufbauen wsiN)Z,den . Ter dkulsche Nerlr t̂er l-elonte ^den . Ter deutsche Vertreter betonte nachmals drn Zw
sammenhang der Arbeiten und wiederholt » sein» Bitte.



xg d! " " Der Markn, »tenichmuq ^eL.
ap!)cf Die deutsche Regierung hat bekanntlich vor einiger
as; m in Spaa erklären lassen, das; sie von der belgi-

tẑ n Negierung geeignet: Maßnahmen verlange, durch
artew der Marknotenschmuggel  vom neutralen
n eiMande nach Belgien verhindert wird. Der Vor-
^ebeiende der belgischen Waffenstillstandskommission in
sollema meldet jetzt, den deutschen Vertretern, daß die bel-

zwaffi« Negierung sofort nach Uebernahme der Gewalt
. Belgien einen Grenzüberwachuirgsdienstzur Ver-
wervng des GeidschmuggelZ eingerichtet habe. Die aus

, ^ belgischen Umlauf zurückgezogenen Markbeträge ein-
' " Mlkßlich der auf Grund b:§ WaffensiillsiandsverirageS
. ■•If ommcnm  Zurückerstattung in deutschen Noten be-

M auf n a h e z u 7 M i l lH r d'e' n"Fränken.
WO?/ belgische Regierung erkennt sodann den Stand-

deuischen Regierung nachträglich in Belgien
la 8fl| e' it 0tie Mal kneten nicht einzulösen, nicht an . Sie

bieliuehr. daß selbst, wenn di- von ihr grtrosfe-
Vorsichtsmaßregeln nicht alle Mißbräuche verhtn-

:retMen, deutsche Skegierung, da sie m Belgien einen
; -r.avangsülrs eingeführt habe, für alle mittelbaren und
cn ^ '-ttelbaren Folgen dieser Maßnahme entstehen müsse.
tügei
ckionjzeud«
: auc-
lnzletzn

WL §L?lei NKchVichLeR.
NeichSsoldaternat.

- oLke und Reinhard  haben , drr »Deut.
,» dlllgern. Zig ." zufolge, den Antrag der B -rltner

der Kr-rpssoldaienrate aus Bildung e i-
öhü ä Neichssoldatenrates  abgelehnt.

ledlit Generalstreikdrohrmg.
ns z> Der in Gelŝ nkirchen tagende Bezirksrat p r o t e-
ungci eite energisch  gegen das Vorhen der R e -

u n g s t r u p p e n in Bremen. Er fordert die
^ "a?" lge Zurückziehung und droht Im Ablehnungsfälle

iL® e,tt Generalstreik  der gejamten Arbeiter-
des RuhrrevierL.

rsamtj Der rnssische Bolschewismus,
lgreili Rach einem Amsterdamer Blatts wiro der „Times"

un^ Helsingsors gemeldet, daß die Hinrichtung
r de: vier russischen  G r o tz s,'i r st e n am 28. Ja-

DcM iur inneren Hofs des Gefängnisses von Deriabinsk,
amw'kr Vorstadt von St . Petersburg , stattfand. Mit den
inderMlirsten wurden noch 172 andere Personen
l Bt ' chossen  und zwar 144 Männer und 28 Frauen,
erste: von den Bolschewisten beschuldigt waren, an der

deLUsch-französischen Organisation tcilgeuommen zu ha-
tgelli"- Großfürst Nikolaus Michaelowitsch war so krank
tdurö? burch Hunger so geschwächt, daß er aus einer Bahre

den de« Hof getragen wurde. Auf der Bahre erschoß
r deir" ihn. Tie Erschießung fand am frühen Morgen
efioW*7 Grad Kälte statt und rvurde durch eine Abtei«

P Matrosen und Ehines  e n in Gegenwart der
^E ^uerordeutlichenKommission zur Bekämpfung der Gift-

Devolution vorgenommeu.
Russischer Angriff?

-«eninÄ Rußland  erließ die Regierung Aufrufe imd ÖUf Liebknechts  T o a, um di- Autrcibun-
zuin E t n m a r s ch in D e u 1f chl a n v u,rd zur

Die
jeden-

‘ steht, den deutschen Spartakisten zu Hilfe zu kommen.
>ck daß m eniem solchen Zeichen der Einmarsch der
michen Mors- und Brandnomadeu einen

nstllN bekommen soll. Was nun diesen
. / o dürste er am deutschen Ostjchutz einen nicht
b e tz" yeblicheu Widerstand finden. Im übrigen wrrden
» öl» ®te deutschen Spartalisten künftig gegen den Vor«
ichtes/l kaum verteidigen können, daß ste sich, wie dar

der russischen Regierung zugibt, zum
dskLewi, » in einein herzliche» Seelenbund mit den Bol-

befinden.
r hit
irt ' Friede — Mitte Sommer.
Verm,̂ ach der Abreise Lloyd Georg  e-s am 8. und
bei, l°nf  am 13. Februar wird eine Periode angestreng,

ingch " weit in den Komnlisstonen der F r i e o e n s i o «.
üurrL / n z begiimen, da sie das Material/das Wilson

> winer Rückkehr vorfinden soll, vorbereitcn müssen.
SE * dohe britische Persönlichkeit erklärte, der Friede

besondern An»
Einmarsch anbe-

wchl  ungefähr Al i 1r e S o m tu e i fl e
loffen  werden . In vielen Fragen sei noch keine

bereinstimmung erzielt worden. Die kornmende Ruhe.
Use in der Arbeit des Rates der Großmächte werde

Regelung der Schwierigkeiten durch die einzelnen
bieten ermöglrch»n. Zum B-iiviel könnten Italien und
k ' chenland, sowie Italien und der jugoslawische Staat

mi<̂ einig«», ohne daß die Konferenz zu vermitteln brauche.\a\f
Nntervrechunq der Pariser Korrferenz.
»Echo de Paris ' betont, daß insolge der Abreise

^Usous und Lloyd Georges die Arbeiten der Frie-
. .̂ skonserenz unterbrochen  werden mutzten. Wäh-

AbUb der Abwesenheit d-r beiden Delegierten werde nur
i l h Referierender Weise verhandelt werden In dieser
llbakffit werde aber die deutsche Skalionalversammlungdie
I dchmgliederung Deutsch-Oesterreichs beschließen. Auch der

j i a l i st e n ko n g r e ß in Bern werde seine For.
j,, "gen aufstellen und die Alliierten wären durch eben

Abwesenheit außerstande, Stellung zu diesen Be-
\rÄJ e« .8« " ebtnen und Maßnahmen zu treffen, Darbedauert die Unterbrechungsehr.

-—

de' ANS dem bssetzteZrG §bL§L.
l n^ „ Mainz, 10. Febr . (F r a n z ö s i s che r S p r a ch.

Der neu eingesührte französische Sprach,
heute Montag in alle« Volksschulen

seinen Anfang. In den einzelnen Kreisen
bereits allgemeine Lehrerkonferenzen unter Lei.

Kreisschulkommission statt, wobei die Nicht-
die Art der Unterrichtsmethode,rnd der Um-

ng

s S der
dim,E« für

berfifi®.des Unterrichts festgelegt wurden. Vertreter der
lvürĝ ^ sischen Besatzungsbehördennahmen an diesen Be-
vu-.-̂ ungen teil. In der Regel hattdeli es sich um prak-

Utic-NZ* Unterweisungen der drei oberen Schuljahre. Die
HAeldungen zu den französischen Sprachkursen für Er»

die in nahezu 10Ö Gemeinden der Provinz

stäWnden sollen, sind überaus zahlreich. So haben
sich beispielsweise in Gau-SilgeSbeim rund 150 Frauen
nnd 100 Männer dazu gemeldet. Die Leiter dieser Kurse
sind meistens die in dm Geu'.einden ansässigen Volks-
schullehrer.

Mainz , 10. Febr . (Guter Fan  g.) Einen gu.
icn Fang hat die Kriminalpolizei gemacht. Es gelang
ihr, einen schweren Jungen aus Berlin sestzunehmm,
der dort bedeutende Diebstahle ausgeführt hat. Auch
steht er im Verdacht, einen Geldbriefträger ernwrdet zu
haben. Zwei Kriminalbeanite trafen aus Berlin eiq,
um den Verbrecher nach dort zu verbringen.

Mainz , 10. Jan . (Schiffahrt .) Ter Schlepp,
verkehr auf dem Rhein hat sich in der letzten Woche
gegen die vorhcrgehei'den acht Tage »vieder etwas ge¬
hoben. Irn allgemeinen kann behauptet werden, daß
sich der Verkehr während der ganzen Woche iu recht
guten Bahnen gehalten hat, trotz der oft mißlichen Vev.
hältni-se, unter denen die Schiffahrt heutzutage zu lei-
den hat. Der stetig zurückgehende Wasserstand fängt
bereits an, ehr weitere Hindernisse zu bereiten: die
tiefergehenden Kähne ncuffen sich leider schon mit dem
Gedanken vertraut machen, entweder zu leichtern oder
geringere Ladungen auszunchncen. In der Berrchtswoch«
hatte die Bergschcfkahrt gegen die Talschiffahrt die Vor¬
herrschaft. Ter Jahreszeit entsprechend waren die rhein-
auswärts fahrenden Schiff- fast nrir mit Kohlen, ftoU
und Braunkohlenbriketts l '.laden Zu Tal wurden ziem-

^lich viel Grubenabfälle, hier und da auch geschnittenes
und Grubenholz befördert. Die GLlepplöhue haben
infolge des niedrigen Wa'serstandes ihrerr hohen Stand
voll und ganz aufrecht erhalten können. Im Verkehr,
der Güierschraubendampfrchat es in der Berichtswüch«
etwas gehapert; der Stand der Vorwoche konnte nicht
erreicht werden, die Börgdampser chatten die Oberhand.

Aus Llheiuhesscn, 10. Febr . (V o n d e r I a g d.)
Wie Mainzer Blätter melden, wurden der wertauS größt«
Teil der ryemhessischen Jagd m, dere» Pachtsummen im
Fehnrar fällig sind, nicht bezahlt. Vielerorts wurde«
dre Jagden von den Pächtern gekündigt mit der Begrün,
düng, daß das Jagdrecht nicht ausgeübt werden darf
und die Jagden zum Teil auch ruiniert sind.

Saarbrücken , 10. Febr . (Lebensmittel .)
Durch die französische Besatzungsbehörde sind dem Land,
kreise Saarbrücken für Schiver- und Schwerstarbeii-r als
erste Rate 46 500 Rationen Brot zu 600 Gramur über-
wiesen worden, ferner 14 700 Kilo Speck. Die Schwerst.
arbeiter erhalten monatlich 600 Gramm und die Schwer-
ürbeiter 400 Granlm Speck. — Ferner sind zur allge¬
meinen Versorgung 16 000 Kilo Speck überwiesen wor-
den, so daß die fettbezugsberechtigtenPersonen etwa
rund 100 Gramm erhallen können. Außeroem sind 87 GOO
Malzkaffee zur allgemeine» Versorgung überwiesen wor¬
den. — Der Preis für das Brot wird sich bei Abgabe
an die Verbraucher auf 1.70—1.75 Mark für ein Brot
von 1200 Gramm jtell-n. D:r Preis für den Speck b».
trägt bet Abgabe an die Bevölkerung 9.50 Mark für
das Kilo. . .. . .

Köln, 10. Febr . (F l e cks i e b e r .) In den letz¬
ten Wochen sind hier mehrere Fälle von ^ Icdficber'
(Flecktyphus), zumeist mit tödlichem Ausgang, vorg«.
kommen. In allen Fällen handelte es sich um ehema¬
lige Heeresangchörige, die im Osten (Ukraine! gedient
haben und von dort zur Entlassung gekommen waren.

M .-Gladbach , 10. Febr . (Die Lebensmit-
t e l n o 1.) Hier wurde der Verkauf non Kuchen, Brot-
chen und Auslandsmehl bei Androhung von Geldstrafen
bis zu 50 000 Rcark und Gefängnisstrafen bis zu einem
Jahr verboten. Gleichzeitig weist der Oberbürgermei¬
ster darauf hin, daß größte Einschränkung nötig sei;
dre Vorräte an Getreide und Wiehl seien so knapp, daß
sie zur Brotversorgung bis zur nächsten Ernte bei wei¬
tem nicht mehr ausreichtcn.

AuS deutschen Weinbaugebieten.
Am M i t t e l r h e i n ist die Nachsrage nach 1918«

Weist noch sehr rege, wobei Steigen der Preise wahr,
genommen ivcrdcn kann. Während bei den ersten Ab.
schlüssen 3000 Mk. für das Fuder als ein guter Preis
galten, werden heute schon 4000 Mark und mehr er¬
zielt. Von den im Herbst 1918 eingekellerten Weinmm-
gen sind die meisten mährend der jüngsten Zeit in and«,
rcn Besitz übergegongen. Der Umsatz, in den letztver-
gangenen vier Wochen dürfte sich fiir das Gebiet zwi-
schen Koblenz und Bingen aus etwa 7—800 Fuder
beziffern. In den OiheinstäbtenB a eba r a ch, Obe r»
Wesel  und B o p p a r d lagern bei den bedeutende-
ren Besitzern immer noch größere Vorräte, die aber
zurückgehalteir werden. Die Forderung?« der Eigentümer
für bessere Sorten gehen auf 4—5000 Mk. für die 1000
Liter. Auch 1917er Wein wurde in der jüngsten Zeit
wirderholt begehrt: doch ist cs wegen der tzohcn Forde-
rungen von 7—8000 Mk. für die 1000 Liter zu Ab.
schlüssen nicht gekommen. — An der. Nahe  hat das
Weingcschäft aus freier Hand wesentliche Vermehrung
erfahren. Die Nachfrage wurde stärker, der Absatz schuft,
ler und die Preise erhöhten sich rasch. Die Kausliebhabcr
zeigten sich bald geneigt, auf Erhöhungen um 60 v. H.
einzugehen; dabei beeilen sich die Besitzer gar nicht
rni> dem Verlaus. Das Stück 1918er Wein ist unter
3600 Mk. nicht mehr zu haben , uitd für 19t7er steigen
die Preise ebenfalls wieder. In N h e i n h e s s e n sind
jüngst größere Posten Wein abgesetzt worden. So hat
man in B o d e n h e i m eineic Bestand von 120 Siöck
1918er, zu 4000 Mk. das Stück rtnd einen von 80 Stück
in je 4500 Mk peräußert. (Zusammen für 615  000
Mark). Der Wrnzcrveren zu B e cht h e i m verlauste 10
Stuck 1918er zu je 4000 Mk. und 8 zu je 4300 Mk.,
der Winzerbcr.in Alsheim  100 Stück 1918er *u je
4.700 Mark . Ferner wurden vor kurzen,, in Weinelsheim
wr 50 Stück je 8500 Mk., in Nierstein für 25 je 4800
Mark, Selzen für 20J ? 2500- 3000 Mk.. Ensheim fiir
11 je 3000 Mk., Dalheim für 80 j- 3006 Mk./ Oppen,
liemr für 14 je 4500 Mk , Eiurshcim für 25 je 3700
Mark, Mettenheim für 12 je 3200—3800 Mk., Derbeim
für 25 je 3000—3500 Mk.. Nackenheim für 30 j« 3500
bis 4000 Mk., Spiesheim für 15 je 3000 Mk. und in
Wörrstadt für 25 Stück je. 2500 bis 2800 Mk. gezahlt.

Die Ernrihrung des linken NffeinnferS.
Der französisch«. Kommandant von Aachen hatte

beim Generär RuSant  dringend befürwortet, den
Bürgernreistcr von Aachen zu empfangen, der mit ihtn
wegen der Einführung von Lebensmitteln aus Holland
nach Aachen verhandeln ivoltte, da dre Lebcnsmiitelnot
in Aachen 'ehr groß General Nudant weigerte sich,
den Bürgermeister zu -mpfangen, mit der Begründung,
die Ernäbrnirg des trnken Rheinufers sei Sackp der
deutschen Regierung, die ja am 31. Januar erklärt^ätie,
die nötigen Anweisungen geben zu wollen. Im übrigen
sei die Waffenstillstandskomu'.isüon in Spaa biersür nicht
zuständig.

Lkskales unb  AÄgemKMLs.
— Von der Post . In der letzten Zeit ist es sehr

häufig vorgekommen, daß bei den abgesandten Briefen
der Absender nicht angegee n war, auch wurden Brief¬
umschläge vcrtvattdt die innen gefi ucrt waren. Elfte¬
res muß unbedingt erfolgen, und gefütterte Briefum¬
schläge dürfen unter keinen Umständen benutzt werden.
Die Zensur läßt solche Briese nicht durchs die Absender
mögen sich also genau an den Vorschriften hatten, nur
sich vor Unannehjnlichkeitcn zu schätzen.

— Salzpreis . Am 1. Februar ist seitens der Sa¬
linen der Preis für alle Sorten Salz u,n 3.50 Atark
für 100 Kilo erhöht worden, wodurch di- Preise sowohl
im Großhandel, wie im Kleinverkauf eine denientspre-
chende Erhöhung erfahren haben.

Die L^fLschLMHrL.
Monopol für Flugverkehr.

Das mit Unterstützung ' ü d d eutscher
Banken  gegründete Komitee für internationales Flug¬
wesen verfügt bereits über ein Aktienkapital von etwa
80 030 000 Mark. Der bayerische, ivürtictubergische und
sächsische Staat hüben die Astieu'nehrheit in Hohe von
51 Prozent des Aktienkapitals übernommen, lieber den
Beitritt der preußischen Regierung schweben noch Ver-
Handlungen. Ta das Komttee auch bereits mit aus-
tündischen Finnen zur Durchsiihrung internationaler Li¬
nien ŝ üylung genommen hat, ist anzunehmen, daß es
sich bei denr lioufttee «tu ein ausschließliches Staats-
tuonopol in gerutscht wirtschttstlicher Unternehmungs-
form handelt.

Das Luftschiff im Dienste des Verkehrs.
Das englische Luftministeriuni hat das Ergebnis

einer Untersuchung über die Verwendung von
Luftschiffen und Flugzeuge « zu Ver-
k e h r s z w e cke u tu einer Denkschrift  niederge¬« v « v o iv v u. c u Ul  Killet ^ MU | U! I l | l UU’UtfVyC1»
legt, die sich für eine Zusaimsiengltederuugder beiden
Beförderungsarten ausspricht. Das Luftschiff ist für
große Eutjernungeil und schwere Belastung geeignet;
seine Geschwindigkeit ist zwar Kringer «ls die des Flug¬
zeugs, erreicht aber immerhin 114 Kilometer in der
Stunde, womit es allen .Beförderungsmitteln ,« Land
und zu Aceer überlegen ist. Maschineufehler oder son¬
stige Ausbesserungen, sogar dm Austausch von Zylin-
dein kann es schwebeich vornehmen, während das Flug,
zeug zu solchen Zwecken landen muß. Für ,veite Flüge
über Meer oder groß« Waldflächea, sowie über ununter-
brochme Strecken von 1500 .Kilometern und mehr ist
daher das Luftschiff dem Flugzeug überlegeu. «üm»
bietet das starre Luftschiff die besten und bequemsten
Einricktznrgen für Reisende, deren sichere Besorderrmg
durch die Tatsache verbürgt wird, daß in England
während des Krieges bei einer Gesamtzahl von 83 000
Flugstuitden und vier Millionen Kilouretern Flugstrecke
nur ein Luftschiff durch Brand verunglückt ist Die Ur-
fache sei überdies sofort erkannt — es geschah bei dem
Probestur ftnes neuen Bcusters — und für immer aus-
geschaltet worden. Dem Einwurf , daß die Luftfahrt zu
sehr mit Witterungshenimnijsenrechnen müßte, wird mit
der Feststellung begegnet, daß das vergangene Jahr bis
zu Ende November nur neun Tage ailswies, an denen
in England keine Luftschiff« fuhren; und die britischen
Inseln hätten doch so ungefähr die schlimmsten Wttte-
nmgsverhältnisse der Welt. Aus lauge« Fahrten könne
ucan günstigen Winden folgm; andererseits sei das Luft¬
schiff wegen seiner langen Schwebezeit in der Lage,
widrige Lustdruckstächen zri umgehen oder zu über¬
stiegen. Die vereinigte Benutzung der briden Luft-
sahrzeuge denkt das Ministerium sich so. daß Stand¬
orte für starre Luftschiffe, haustftalich für überseeischen
Verkehr, in Entfernungen von 8—5000 Kilometer an¬
gelegt werden sollen, während Fluffzeuge, deren Be-
reich sich auf 800- 1290 Kilometer entwickeln ließe, aus
den benachbarten Gebieten dir Güter und Reisenden her-
anführen würden. So könnte für das er>ropäische Fest¬
land ein Lustschiffdienst von Liffavon nach New-Pork ein¬
gerichtet werden, wozu Fracht und Reisende aus Paris,
Rom und aiidern Orten durch Flugreug hinzubringcn
Wären. Das Flugzeug würde -nit der Eisenbahn, das
Luftschiff mit beut Dampfschiff in Wettbewerb treten.
Für das Luftschiff braucht höchstens die Hälfte der durch-
sckmtttlichen Schiffsfahrzeit arrgeketz.t zu werden. Im
mittleren Afrika, wo sowohl die Landfracht wie das
Flugzeug ncit großen Geländeschwierigketten zu kämpfen
haben, würde, das Luftschiff die Verbindung der Eisen¬
bahnlinien hcrstcl.cn. I « weiteren tzlussühmngen wird
aus das letzte deutsche starre Luftschiff— wir es fcheiut,
„8 . 70" — Bezug genomuiei:, dessen Schwebezeit auf
V/i.  Tage und «tue größte Strecke von nahczir 13 000
Kilometer berechnet wird. Bei solchen Fahrzeugen —-
leichter als Lust — beser.te die Steigerung der Grö-
ßenverhältnrffe, die keiner Schwierigkeit begegne, zugleich
eine beträchtliche Erhöhung der Tragkraft, war bei der
andern Art keineslvegS selbstverständlich sei.

Bermischtes.
Die gestohlene StraSivarigeige. In Berliner

Blättern teilt Bronislaw Hu b e r ma n n folgendes
mit: ,Am 28. Januar ist mir nrS mattem Wiener
Hotel mein« kostbare Stcadivarigcigc, auf der ich fett
Jahren alle meine Konzerte gebe, gestohlen worden.
Besondere Kennzeichen der Geige sind: Giühenddurchsich-
tiger dunkelroter öack, der fast dre ganze Geige< be¬
deckt, großer Sprung auf der linken Teckenfeite von der
Zarge bis zum F-Loch, eine große, durch meine Cci-
aenhaltung bedingte, vorn Daumen hcrrühr-rnoe.Rrrshöh-
fuflg an der untere« Schneckem der Nahe des Halsei«.



Geige i ’t einem ledernen Geige rd̂ ^pclkastcn, der in
einem Segcltuchüberzug steckte. Für- die Herdeischaffung
der Geige sichere ich eine Belohnung von öOOO Mk. uns
bei Angaben, die zur Herüeischaffungführen, Straffrei-
heit zu.'

Münchhanse « in Amerika . Zwei Handelsreisende,
der eine aus England, der andere aus den bereinig¬
ten Staaten , sprachen über das Wetter in ihrer Hei-
mat. Der Engländer betonte, das Weiter in England
hätte nur einen einzigen, allerdings großen Fehler —
es sei zu veränderlich. »Man kann an einem Tage ' ,
sagte er, „nur mit einem leichten Sommcranzng spa¬
zieren gehen, ohne daß es einem kühl isr. Uns am
nächsten Tage kann man kaum mit einem dicken Win-
terüberzichcr auslommen .' — »Ä? sagte der AmerUa-
ner, »das ist noch gar nichts gegen das Wetter in Ame¬
rika. Steine beiden Freunde Johnson un» JmicS ge-
rieten eines Tages in Wortwechsel. Auf dem Felde lag
mehrere Zoll hoch Schnee. Der Streik wurde etwas
hitzig, und Johnson machte einen Schneeball und marf
Jones damit, der nur 15 Ellen von ihm stand. Wäh¬
rend der Schneeball durch die Luft flog — »h Sie «S
mir glauben oder nicht —. schlug das Wetter plötzlich
um und wurde warm und sommerlich, und JoneS ist
getroffen worden — von eine:,, Schneeball, glauben
Sie ? — nein — er wurde von heißem Wasser ver-
brüht!' (K. S3.)

Amerikanischer Humor . Besucher (zur Dame des
Hauses) : „Vielleicht, gnädige Frau, könnten Sie Ihren
Galten veranlassen, fernen Namen auf die Liste unserer
Vereinigung zu setzen. Der Beitrag für die levensläng-
nche Mitgliedschaft beträgt nur LO Mark.' — Die
Dame des Hauses: »WaS ist das für eine Vereinigung?'
— „Die Vereinigung für die Ausrottung des Verbrechens'
— ,^ ch glaube kaum, daß mein Mann etwa« derart»,
gem beitrelen würde? — »Warum denn nicht?' — Well
tzr vom Verörechen lebt? — »WaS! Ist er -in Ver.
brcchek?' - „Nein. Cr ist De' ekliv? -
«r rr ^ af’c Ei » Problem für dich, alter Junge . Ei«

en'cns 'chs  Fuß langen Sit ick gebunden,
chchtz.hn Fuß von ihm lag ein Bündel Heu, und der

^ e» 3« fteffm. Wie brachte «r er
s, 7 Willi  e : O, das ist ein alter Witz. Du

wk.lst, daß ich sagen soll: »Ich gebe es auf, vamlt du
dann sagen kannst: Das tat der andere Esel auch? - »
i 0, ? ; *(t  hin zu dem Heu unk. (ratz es ? —

»Ab-r du sagtest doch, er sei an eine« sechs
Fuß langen Strrck gebunden? - -- Jack,  JRar ti  auch
affecr siehst du, das andere Ende des Strich» war wir»
geuds angebunden. Ganz »insach, nicht wahr?'

UZss ttm htfz &te )t <£>ibht
« Mainz , 5. Febr (Schiffahrt .) Bei Ostmiich

besteht noch n.rostwetsi-r Die Schleusenkanäle aus dem
Main sind mit emer dünnen Eisschicht bedeckt; die Fahrt
»st jedoch noch offen. Dis Witterung verschärft dar
Fallen des Fahrwassers sehr; seine amilich« Tiefe vurch
die Kostheuncr Schleuse beträgt nur noch knapp 2 Meter,
so daß das lleichterungsgffckM in den Gustavrburger
Hafen zugenommen hat. Dort ist der Schiffsandra..g' so
stark, daß auch nachts gelöscht wird, die Gestellung von
Waggons befriedigt. Die Hauptomsuhr besteht aus Äoh.
len, Koks, Briketts und Brrmitors Lrerrarrm bietet
man reichlich an, zumal da Ladungen zur Desörderung
rhernabwärts nur in sehr beschränkte». Maß» zur Ver¬
gebung gelangen.

Aachen , 5. Febr. (Im Namen der Redo.
lution . » Ter 22 Fahre a '«e, oft vorbestrafte Anton
Heincn aus Aath bei Nideggen wurde am 8 . Novem¬
ber v. I . von ReoolutionälLn ans dem Zuchthause be-
srcnx er drang noch cmi selb eil Abend in Kreuzau in
das Haus zweier allein wohnenden alten Damen ein
wo er früher b:>-eits .mehrere Einbrüche verübt hatte!
und forderte „im Namen der Revolution ' mit vorgc-
haltenem Revaloer olles bare Geld, .um zu sehen, ob
falsches sich darunt.r befinde' Er nahm etwa 170 Mk.
mit. H. wurde ie! t wegen räuberischer Erpressung zu
6 Jabr .'n Zuchthaus verurteilt
. , Frbr. (Aus»  und Einsnbrbe»
w i l l %g n i»g.) Acht Rücksicht auf die Verll'hrserschwr-
rungen 'putschen dem besetzten und unbesetzten Gebiet ist
zur Erledigung der Astsfuhrauträge mit dem besetzten
Gebiet eru Leauf ragter des NsichskmumiNarS für Aus-
nnd Emsichrkewi'ligttng für das besetzte Gebiet mit
dem Wohnsitz in Köln ent'anbt worden Die Di -nst«
»äume des Beauftragten befinden sich Blaubach 1.'

fel\. Was der» Deutsche » gestall - t llft.
Nach dcr „Riruwr Rotterdomstsse Eouraut" meldet

Die „Central News " aus Paris vom 22 Januar , daß
ein eittflußr-.iLes Mitg ied der Konferenz auf de Frage,
über welchen FriedmÄbedingungen den Deutschen
Bestattet werden würde, m i t z u b r r a t e n, antwor¬
tete, da°; dies in d.r Hauptsache die Fragen kein wür¬
den, die aus die Art und Höhe der ^ Scha»
b.e n toc x o ü t u n g Bezug haben Man kann als
bestimmt annehmen, daß die Konferenz aus jährlich«
Zahlung bestehen wiro Ferner werden die Deutschen
in der Frage der gerichtlichen Verfolgung derjenigen
Personen , die der Verantwortlichkeit für den Krieg un¬
ter Uebertretung d .r Gesetze der Menschlichkeit beschuldigt
werden, gehört  werden.

che.
• Oesterreichs Nnfteilnug.

Allem Anschein nach ist der Verband gegenwärtig
mit einer Reviffon der polnischen Verhältnisse im ehe.
maligen Oesterreich-Ungarn beschäftigt, um diese seinen
programmatischen Grundsätzen, insbesondere dem Mil-
sonschen Selöstbestimmungsprinzip, näher anzupassen.
Tie Provinzen werden von amerikanische» Studien-
kammik,wnea durchfahren die sich hauptsächlich die Fest-
stellung enthnographischcr Verhältnisse angelegen sein
lassen. Als Erfolg dieser Gerechtigkei sakiio .r verspre¬
chen sich die Deutschen eine vollstänoige Räumung Süd-
steiermarks durch die Slowenen bis nur Drau, sow e eine
Räumung Südmähreus seitens der Tschechen. Tatsache
ist es, daß die Italiener beginnen, ihre Truppen aus
Fiume zurückzuziehen und ihre Demarkationslinie in
Istrien und Krain etwa um 20 Kilometer Weller nach
Westen zu verlegen. . .. . . . ... . a

SefnnntmoAitno.
Dlk Personalausweise für die B wahner der Hoch-

heimerstr.. Walbergasse. Untersackgasse, Turmgasse, Eyna-
gogengasse, Holzgasse, Kirchgasse, Eisenbahnstr., Rollinger-
fasse, Dreihäusergasse, Eddersheimerweg und Weilbacher-
weg sind am Freitag , den 14. Februar , auf dem Rat
Haus Zimmer 6 abzuholen.

Da die Ausweise von dem Inhaber zu unterschrei¬
be» sind, ist persönliches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Flörsheim , den 12. Februar 1919.
_____ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Moinitmadnnifl.
Seitens eines französischen Soldaten wurde heute

1 Portemonnaie mit Inhalt (1 Schein a 100 frs.) ver¬
loren . Der Finder wird ersucht, dasselbe sofort  bei
dem Herrn Kommandanten, Obermainstr. 6, abzuliefern.
M.Sollte inzwischen in einem ' Geschäft seitens eines

Tivilistenffdie Umwechslung eines 100 frs .-Scheins er¬
folgt fein, sollst dies unter Nennung der betr. Person
sofort bei dem Herrn Kommandeur anzuzeigen.
L . Flörsheim , den 12. Februar 1919
_ _ Der Bürgermeister: Lauck.

Samstag 6.30 Uhr Iahramt für Ursula Dienst (Schwesternhall
7 Uhr Jahramt für Anna Maria Thei, geb. Müller.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag 15. Februar ISIS.

Sabbat Tezaweh.
Norabendgottesdienst4.10 Uhr.
Morgengottesdienst8.00 Uhr.
Nachmittagsgottesdienst2 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienst5 Uhr 30 Min.

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.
Freitag: best. Amt für Peter Harrmann. J
Samstag: best. Amt zu Ehren der hl. Familie. Nächsten Sowtag ist das ewige Gebet. '

^ » elmlnlMim.
Die Hausbesitzer weroen hiermit auf das Wegschaffen

de, Schnees vom Bürgersteig und das Streuen mit
Asche pp. bei Glatteis besonders hingewiesen.

Flörsheim , den 12. Februar 1919
Der Bürgermeister: Lauck.

AekllWlWchmi.
Der Höchstkommandierende der alliierten Armeen gibt

hiermit bekannt, datz folgende deutsche officielle Zeitungen
in das besetzte Gebiet eingeführt werden dürfen:

1) der „Reichsanzeiger"
2) die „Staotsanzeiger " von:

Preußen , Bayern , Oldenburg und H ssen.
Um aber die Kontrolle über diese Zeitungen zu füh¬

ren, müssen alle deutschen Behörden dieselben gleich'
nach Erhalt dem Administrateur militaire du Cercle de
Wiesbaden (Campagne) oorleaen. —

Wiesbaden , le 5 fevrier 1919. '
2e Lt Colonel Administrateur militaire du Cercle

Wiesbaden (Campagne).
Fahre . ,

Portemonnaie ”!;;1“
f Ä (ioo f r$.»$d>efii

'st verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, sich«
der „Florsheimer Zeitung" zu melden. Belohnung zu gestchert. >

Empfehle

gralulanovz -̂ akte« jW»
Beileid$‘Kamn

Deutsch-französischsu.französisch-deutsch!

SS Sprachbücher s(
Tagebücher, Postkartenalbum,

Pocfiealbum, Albumvilder«sw.
A.Zost,Edderrheiiii.BatznhMr.1

Nu:

MMe WeilsnochMisflkNe glörsöeima.1.
ArbeitSma »kt A beitsnchend ?.
Weibliche Personen : 2 Dienstmädchen.
Männliche Personen : 1 Werkzeugmacher.

1 Elektromonteur.
2 Heizer zugl. Schlosser.
1 Sattler.
Mehrere Taglöhner.

Die Inanspruchnahme der A b̂eitsnachweisstelle, durch
die Herrn Arbeitgeber wird höfl. empfohlen.

Für zeitig vorübergehende Arbeiten können sofort
Arbeitskräfte durch die A' beitsnachweisstelle zur V>n-
fügung gestellt werden. Weitere Auskünfte werden be¬
reitwilligst erteilt.

O .ffsntllcher Acheitsnachweis Flörsheim.
Rathaus Zimnier 3.

Der Beauftragte:
^ _ Heinrich Thei s.

F. W. Kinkel. Gerberei mb LedeWrlk
Heidesheim (Rheinhessen) und Ma >nz

übernimmt das Gerben von vroßhäuten, sowie von Kalb-,
Ziegen- und kleinen Fellen.

Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem Umfange.

Fabrikation  von Lederwaren, Spezialität Kumte,
Geschirre, Treibriemen, Massenartikel.
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1893 er 9lfltrureiner FlaWlMiii
besondersf. Kranke geeignet, empfiehlt Heinr. Klepper,Grabenstr. i'

Deilt!lh-stl>»iMA nittintitt, tuiri
ATVIU| m vom Verlag neu eingetroffen bei 6 . llk - sZhzM

T
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SeCannima (fmng
Betr . Appel der demobilisierten Mannschaften.

Zur Berichtigung grriger Auffassungen wi-d daraus
hingewies' N, daß eine Befreiung vom Appel in keinem
Fall zulässig ist. Bei dringender Verhinderung (Dienst
oon Beamten , unaufschrebliche Reisen) müssen sich die
Betreffenden vor dem Appel oder am Tage desselben
bei dem Herrn Bürgermeister melden. Die so Entschul¬
digten werden als „anwesend" gerechnet. In die Liste
der Fehlenden werden nur diejenigen ausgenommen,
die ohne diese persönliche Entschuldigung den Appel
versäumt haben. Wer wegen Krankheit dem Appell
f-rnbl >-iht, hat eine ärztliche Bescheiniguna dem Bürger¬
meister einzureichen, die von diesem der Meldung an¬
zuheften ist.
Le Eommandant de l'arrondiffement d'Etapes de Wies¬

baden Cumpagne.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. Februar 19!9.

Der Bürgermeister: Lauck

Stenograpbeit'Uereln«6abel$berger
florsbelm am Main.

In der Si-abenLll-ahschuIe beginnen:
Freitag , den 14 . br. 1919 , abends 7 45UP

ein „Anfänger -Unterricht “.
Die Kosten für den Anfänger-Unterricht betrage^

ausschließlich Lehrgang und Hefte Mk. 8.—.
Anmeldungen hierzu werden bis zum 14. Februal

bei Herrn I . Thomas . Obertaunusstraße 4 und Herrn
Claudius Siegfried, Grabenstraße, entgegengenommen-

Die Mitglieder werden ganz besonders gebeten, an
dem Fortbildungs -Unterricht pünktlichu. reaelmäßig teil'
zunehmen. Der Vorstand: I . A. J. Tfjomas.
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Papier-Servietten
empfiehlt

ljeinrlcb Dreisbach, Raribäuserstr. 0.

Vorschriften über den Postkartenverkehr zwischen dem
b-setzten und unbesetzten Deu' schland.

Am 6. Februar 1919 treten folgende Borichriften in
Kraft:

1. D?r Postkartenverkehr zwischen, dem besetzten und
unbesetzten Deutschland ist zugelassen.

2. Die Postkarten dürfen nur Famitiennachrichten ent¬
halten.

3. Die Post ' arten müssen sehr leserlich unh möglichst
in lateinischer Schrift geschrieben sein ; außer¬
dem mit Namen und vollständiger Adresse ver¬
sehen sein.

4. Die einzig zugelassenen Sprachen sind französisch
und deutsch.

Wiesbaden , le 5 fevrier 1919.
Le Lt -Colonel Administrateur militaire
du Cercle de Wiesbaden (Campagne)

Fabre.

PHILIPP FRANK, Dentist
Wickererstr . 9 FlÖrShcilTl Telephon 64.

BWT*  Znhn7ipliPTi (Auf Wunsch
W mit Betäubung)
Plombieren in Qold,  Amalgam, Porzellan, Cement.

(Metall
Kautschukarbeit ),Künstlicher Zahn Ersatz

WT» Sprechstunden_
an Wochentaaen von 1-S Uhr, Sonntags von 9-2 Uhr

♦
♦
♦
♦
♦
#

Ordentlicher Junge
kann das

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr Amt für Kath. Geis für Marian. Kongregation.
7 Uhr Amt für Familie Gerhard Dienst.

Buchdruckerhatulwrk
erlernen. Eintritt Ostern 1919. Wöchentliche Barver¬
gütung. Näheres im Verlag der Flörsheimer Zeitung,

Karthäuserstraße 6.

kvgl . tiesangbiieber
empfiehlt

AiiWiiiilmß. Dreisbacb
Karthäuserstraße 6. Telefon 59.

UMWGÄ'm

, AUhr
iabej
kreisi

f

«Nne
die f
r-N d
un h
lusgl
i'lhd
hod l
"ach'
Stirn
»Du
'•n ri
dr h,
»l vr
Äorj
f -r d
üsnzi

lei E


	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]

